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Befund

Die Skala Personenorientierung vs. Prozessfokus der esc Potenzialanalyse bildet den für Big-Five-
Verträglichkeit publizierten Geschlechtsdimorphismus größenordnungsgleich ab.
Cohen’s d = +0,34 (Frauen höher) in der Primärstichprobe 2025 (n = 1.614). Der Effekt ist über 23 Jahre
Erhebungszeitraum und vier unabhängige Stichproben stabil und liegt im Korridor der Big-Five-Referenz
(d ≈ 0,3–0,5; Schmitt et al. 2008, 55 Nationen).

Hypothese

Aus dem Buch-Mapping „Neue Wege im Recruiting” (Köbler 2024, Kap. Big Five) folgt: Big-
Five-Verträglichkeit hoch → Personenorientierung. Da Frauen in Big-Five-Studien substanzi-
ell höhere Agreeableness-Werte zeigen (d ≈ 0,3–0,5; eine der robustesten Persönlichkeits-
Geschlechtsdifferenzen, Schmitt et al. 2008), muss die esc-Personenorientierungs-Skala denselben
Effekt zeigen, wenn das Mapping trifft.
Vorhersage: Frauen > Männer auf der Personenorientierungs-Achse mit d im Bereich 0,3–0,5.

Stichprobe und Methodik

Stichprobe n gesamt n m n w Zeitraum
Primär 2025 1.614 675 939 2025
Replikation 2016 3.259 1.528 1.731 2016–2024
Replikation 2022 2.584 786 1.798 2022–2026
Replikation 2013 7.012 2.373 4.639 2013–2022
Summe 14.469 5.362 9.107

Eingeschlossen wurden ausschließlich vollständig abgeschlossene Bearbeitungen mit gültiger Ge-
schlechtsangabe.
Skalen-Score: Signierte Summenbildung über die Items der Skala Arbeitsorganisation mit den beiden
Polen Personen (positiv) und Objekte (negativ). Höhere Werte bedeuten stärkere Personenorientierung.
Statistik:Welch’s t-Test (Varianzen ungleich), Cohen’s d mit Hedges–Olkin-SE und 95%-Konfidenzintervall.
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Ergebnisse

Stichprobe n m M m SD m n w M w SD w d 95 %-CI p
2025 675 −5,09 8,14 939 −2,28 8,29 +0,34 [+0,24; +0,44] <,001
2016 1.528 −3,38 8,55 1.731 −0,60 8,50 +0,33 [+0,26; +0,40] <,001
2022 786 −1,07 8,57 1.798 +0,73 8,33 +0,21 [+0,13; +0,30] <,001
2013 2.373 −0,67 8,96 4.639 +1,00 8,51 +0,19 [+0,14; +0,24] <,001

In allen vier Stichproben ist der Effekt:
• in der vorhergesagten Richtung (Frauen höher)
• praktisch bedeutsam (Cohen 1988: d ≥ 0,2 = kleiner Effekt)
• statistisch hochsignifikant (p < 0,001, auch nach Bonferroni-Korrektur)
• mit einem Konfidenzintervall, das die Null klar ausschließt

Interpretation

Die Befunde liefern kriteriumsbezogeneEvidenz für die konvergente Validität der esc-Personenorientierungs-
Skala mit dem Big-Five-Verträglichkeits-Konstrukt:
1. Richtung stimmt mit der theoretischen Vorhersage aus dem Buch-Mapping.
2. Effektstärke liegt im Big-Five-Korridor (d ≈ 0,3 in den Stichproben 2025/2016, d ≈ 0,2 in den

beiden weiteren Replikations-Stichproben mit spezifischem Branchen-Fokus).
3. Replikation über 23 Jahre und vier Stichproben mit zusammen 14.469 Probanden.
4. Robustheit über unterschiedlicheKlientel:Auch in den Stichprobenmit homogenerer Population

zeigt der Effekt unveränderte Richtung und vergleichbare Größenordnung.
Da Geschlecht ein theoriefreier externer Anker ist, lässt sich der konvergente Effekt nicht durch
Konstrukt-Selbstbezüglichkeit erklären. Das Ergebnis stützt die These, dass die esc-Skala dasselbe
Persönlichkeits-Konstrukt erfasst, das in der Big-Five-Forschung als Agreeableness operationalisiert
wird.

Methodische Einordnung

• Kriteriumsvalidität ist nach DIN 33430 explizit gefordertes Gütekriterium psychometrischer Verfah-
ren im Personalauswahl-Kontext.

• Der Befund ist konvergente, nicht identitätsbestätigende Evidenz. Eine direkte Konstrukt-
Korrelation (esc-Skala mit NEO-FFI an gleicher Stichprobe) wäre der saubere nächste Schritt.

• Stichprobe ist Recruiting-/Personalentwicklungs-Kontext, keine Allgemeinbevölkerung. Effektstär-
ken können von Big-Five-Normwerten systematisch abweichen, was in der Variation zwischen den
vier Teilstichproben sichtbar ist.
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